Das „Breslauer Kreisblatt“ erſcheint 
an jedem Mittwoch und Sonnabend. 
Mbonnement für das Vierteljahr 1 Mark. 
Beſtellungen werden bei den 
Kaiſerlichen Poſtämtern entgegengenommen. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Fabrik⸗ 
aufſeher Karl Lorenz in Peterwitz das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Breslau, den 3. April 1911. 


| ö Errichtung 
einer zweiten Oberwachtmeiſterſtelle. 


Mit dem 1. April d. J. iſt im hieſigen Landkreiſe neben 
dem bisherigen berittenen Oberwachtmeiſter ein Oberwacht⸗ 
meiſter zu Fuß zur Anſtellung gelangt. 

Der Kreis wird daher in die Oberwachtmeiſterberitts 
I und II geteilt. 

Zu dem Oberwachtmeiſterberitt 1 des beritt. Ober⸗ 
wachtmeiſters Hänſel — Neudorfſtraße Nr. 100 — gehören 
die Gendarmerie-Stationen: Brockau, Klein⸗Tichanſch, Woiſch⸗ 
witz, Gräbſchen, Klettendorf, Krietern, Gnichwitz, Kober⸗ 
witz, Rothfürben und Kattern. 

Zu dem Oberwachtmeiſterberitt II des Oberwacht⸗ 
meiſters zu Fuß Koczy — Kantſtraße Nr. 6 — gehören die 
Gendarmerie⸗Stationen: Schwoitſch, Schottwitz, Rosenthal, 
Oswitz, Coſel, Groß⸗Mochbern, Neukirch, Schmolz, Groß⸗ 
Nädlitz, Breslau⸗Nord und Stabelwitz. Dieſem Beritt iſt 
fail noch die Oderſtreckengendarmerie⸗Station Treſchen zu⸗ 
geteilt. 

Breslau, den 3. April 1911. 


Der Herr Kreistierarzt, Veterinärat Ruſt iſt vom 
4. bis 9. d. M. beurlaubt. Seine Vertretung hat der 
Herr Kreistierarzt, Veterinärrat Sporleder hier, — Schwert⸗ 
ſtraße 51 — übernommen. Alle amtlichen Schreiben und 
Requiſitionen ſind an die Adreſſe des Erſteren zu richten. 
Breslau, den 4. April 1911. 


Betrifft den abgehaltenen Kreistag. 

Der Kreistag hat in ſeiner heutigen Sitzung die in 
Nr. 21 des Kreisblattes veröffentlichte Tagesordnung wie 
folgt erledigt: 

1. Die für die verſtorbenen 


Inſertions gebühren 
20 Pfg. die einſpaltige Petitzeile, 


Beilagengebähr nach Uebereinkunft. 
Expedition: Bieslan II, Tanengienfz, W 
Fernſprecher Nr. 1817, 


79, Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


liegt in den nächſten 4 Wochen während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Kreisausſchuß⸗Bureau zur Einſicht der Kleis⸗ 
inſaſſen aus. 5 N 

5. Der Antrag des Kreisausſchuſſes auf Abänderung des 
§ 2 Abſ. 1 lt. k der Kreisumſatz⸗Steuerordnung wurde 
angenommen. 

6. Desgleichen der Antrag des Kreisausſchuſſes betreffend 
Bildung eines Unterſtützungsfonds für Kriegsveteranen. 

7. In die Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenen bei den Amtsgerichten zu Breslau und Canth 
wurden die bisherigen Vertrauensmänner, nämlich die 
Rittergutsbeſitzer Fromberg⸗Schottwitz, Peterſon⸗Wilt⸗ 
ſchau, Walkhoff⸗Schosnitz und Sydell⸗Schiedlagwitz 
wiedergewählt. 

8. Als Intereſſentenvertreter für die Weiſtritz gemäß § 40 
des Geſetzes vom 3. Juli 1900, betreffend Maßnahmen 
zur Verhütung von Hochwaſſergefahren in der Provinz 
Schleſien wurden die Rittergutsbeſitzer Jesdinszki⸗Cammel⸗ 
witz und von Johnſton⸗Sadewitz, der Mühlenvern alter 
Radeck⸗Stabelwitz und der Königliche Landrat Dr. Wichel⸗ 
haus gewählt. 

9.—10. Ferner wurden gewählt: der Rittergutsbeſitzer 
Freiherr von Richthofen⸗Boguslawitz als ſtellvertretendes 
Mitglied der Kommiſſion zur Abſchätzung von Schlachtvieh 
und der Rittergutsbeſitzer, Königliche Rittmeiſter d. R. 
und Kammerjunker von Johnſton⸗Sadewitz als Mitglied 
der Kommiſſion zur Feſtſtellung der Quartierlaſt der 
Gemeinden. 

11. Die Amtevorſteher⸗Vorſchlagsliſte wurde nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Kreisausſchuſſes ergänzt. 

Breslau, den 29. März 1911. 


Der Könialiche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Wangern. 
Nachdem unter dem Viehbeſtande des Stellenbeſitzers Kleiner 


Kreistags⸗Abgeordneten in Waugern der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 


von Tempsky⸗Baara und Schottländer⸗Hartlieb ſowie ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des 
für den am 1. Mai er. ausſcheidenden Kreistagsabge⸗Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der 
ordneten Preuß⸗Weſſig vorgenommenen Erſatzwahlen Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des 
wurden für gültig erklärt. Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 

2. Von dem Berichte über die Verwaltung und den Stand vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
der Kommunal⸗Angelegenheiten des Kreiſes wurde Kennt: weiteres folgendes angeordnet: BR, 
nis genommen. 

3. Der Antrag des Kreisausſchuſſes betreffend Verteilung 
von Ueberſchüſſen der Kreis⸗Sparkaſſe aus dem Rechnungs⸗ 
jahre 1910 wurde genehmigt. 

4. Der Kreis⸗Haushaltsetat pro 1911 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 841000 Mark feſtgeſtellt. Derſelbe 


I, Sperrbezirk. N 
Die verſeuchte Ortſchaft und zwar der nördliche Teil 
des Dorfes Wangern bis zur Abzweigung der nach 
Alt⸗Schlieſa führenden Chauſſee wird unter Sperre 
e und bildet in dieſer Abgrenzung den Sperr⸗ 
ezirk. 
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II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 

u demſelben gehören die Ortſchaften: Alt⸗Schlieſa, 

1 Bogenau, Liebethal mit Marienthal, 

Märzdorf und der nicht zum Sperrbezirk gehörige Teil 

des Dorfes Wangern mit Guts- und Gemeindebezirken. 

Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 

Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 4. April 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Lamsfeld und Weſſig. 


Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers 
Scholz in Lamsfeld und des Dominiums Weſſig 
der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der 
Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 

I. Sperrbezirk. 
Die verſeuchten Ortſchaften 1. Lamsfeld und 2. Weſſig 
werden unter Sperre geſtellt und bilden in ihrer 
geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. 
II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehören die Ortſchaften: 
zu 1: Dürrfentſch, Woiſchwitz, Hrockau, 
ah: und Klein-Oidern und Schön⸗ 
orn, 
zu 2: Oltaſchin, Kundſchütz, Lohe, Caro⸗ 


wahne, Eckersdorf und Dürrfentſch 
ſämtlich mit Guts⸗ und Gemeindebezirken, 


ſoweit ſie nicht ſelbſt Seuchenorte ſind. 

Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk und für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 3. April 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Die Maul: und Klauenſeuche iſt ausgebrochen: 
in Körnitz, Rauske und Gräben, Kreis Striegau, 
Pawelwitz, Ober⸗Glauche und Schimmerau, Trebnitz, 

Barganie, Kreis Neumarkt, 

Süßwinkel, = Oels; 

dagegen erloſchen in: 

Dyhernfurth, Kreis Wohlau, 

Lederoſe, Striegau, 

Schickwitz, „Trebnitz. 

Breslau, den 4. April 1911. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Groß⸗Mochbern und Schottwitz. 
Nachdem die Manls und Klauenſeuche in den oben 
genannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden meine polizeilichen 
Anordnungen vom 3. März d. J. — vergl. Kreisblatt Nr. 18 — 
hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 3. April 1911. 


Veränderung unter den Ergänzungs⸗ 
Fleiſchbeſchauern. 

Die Ergänzungsfleiſchbeſchau in den Ortſchaften Reppline 
und Tſchauchelwitz, die bisher von dem praktiſchen Tierarzt 
Ortmann in Domslau ausgeübt wurde, iſt vom 1. April d. J. 
ab dem Tierarzt Kempa übertragen worden. 


Die Ortsbehörden haben für weitere Bekanntgabe Sorge 
zu tragen. 


Breslau, den 31. März 1911. 


Ermittelung der Hochwaſſer⸗ und 
Ueberſchwemmungsſchäden. 


Indem ich auf meine diesbezügliche Kreisblatt⸗ 
Bekanntmachung vom 30. April v. J. — Stück 36 
Bezug nehme, mache ich bekannt, daß in den nächſten 
Tagen den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden zwecks 
Aufnahme der im laufenden Kalenderjahr event. vor⸗ 
kommenden Hochwaſſer⸗ und Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden, Erhebungsblätter, in Form von Doppelpoſt⸗ 
karten, zugehen werden. Bieje Karten ſind mit dem 
ſogenannten beg, f zur portofreien Ver⸗ 
ſendung verſehen, ſowohl für den Hin⸗ wie auch für 
den Rückweg (d. h. zwiſchen der hieſigen Amtsſtelle 
und den Gemeinden). Das erwähnte Formular iſt 
nach dem Vordrucke ſorgfältig auszufüllen und nach⸗ 
dem bis 31. Dezember d. J., entweder ausgefüllt, oder, 
falls Hochwaſſerſchäden nicht eingetreten ſein ſollten, 
durchſtrichen an mich zurückzuſenden. Für jedes Hoch⸗ 
waſſer bzw. für jede Ueberſchwemmung iſt eine be⸗ 
ondere Karte zu verwenden. Wenn alſo mehrere 

eberſchwemmungen vorgekommen ſein ſollten, ſo hat 
der Guts⸗ oder der Gemeindevorſtand den Mehr⸗ 
bedarf beim ſtatiſtiſchen Landesamt mittels einer Poſt⸗ 
karte (5 Pf.) anzuzeigen. Das entſtehende Porto 
wird von jener Stelle zurückerſtattet. Mit Rüchkſicht 
darauf, daß im Vorjahre ſeitens einer größeren An⸗ 
zahl Guts⸗ und Gemeindevorſtände die überſandten 
Zählkarten als abhanden gekommen gemeldet worden 
ſind, nehme ich Veranlaſſung, zu bemerken, daß dies 
nur durch eine wenig ſorgfältige Aufbewahrung der 
Karten geſchehen konnte. 

Ich erſuche daher, die erwähnten Karten jo auf⸗ 
zuheben, daß ſie ſtets zum event. Gebrauch vorhanden 
find. Auch wird bei der Wichtigkeit, welche die Hoch⸗ 
waſſer⸗ und Ueberſchwemmungsſchädenſtatiſtik im all⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Intereſſe beſitzt, die genaueſte 
Ermittelung bei eintretenden Fällen zur ganz beſonderen 
Pflicht gemacht. 

Breslau, den 1. April 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Gregor iſt in 
ſeinen Stationsort Gräbſchen zurückgekehrt. Die unterm 
7. d. M. — Kreisbl. S. 183 — angeordnete Vertretung 
wird aufgehoben. 

Breslau, den 4. April 1911. 


Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Schulz X aus 
Groß⸗Mochbern iſt vom 31. 3. d. J. ab bis auf weiteres 
nach Jeraſſelwitz abkommandiert und wird vertreten: 

durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Gregor aus Een 
in Groß⸗Mochbern, Klein⸗Mochbern, Gräbſchen 
und Opperau; 

durch berittenen Gendarmerie-Wachtmeiſter Krieg aus 
Schmolz in Niederhof, Oberhof und Kentichkau. 
Breslau, den 4. April 1911. 


Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 

In der Woche vom 26. März bis 1. April 1911 erkrankten 
an Scharlach: in Weidenhof 13 Perſonen; an Diphtherie: in 
Stabelwitz 2 Perſonen, in Schmolz, Malkwitz und Groß⸗ 
Mochbern je 1 Perſon; an Typhus: in Lohe 1 Perſon. 
Es ſtarben an Tuberkuloſe: in Roſenthal und Brockau je eine 
Perſon. 

N Breslau, den 2. April 1911. 


Chauſſeeſperrung. f 
Wegen Umpflaſterung der durch Weſſig führenden Kreis⸗ 
Chauſſee wird dieſe von Station 8,80 bis 9,0 5 vom 6. 
bis 15. April er. halbſeitig geſperrt. 
Breslau, den 3. April 1911. 


Am 28. März d. J. iſt bei einem Rettungsverſuch der 
Magiſtrats⸗Bureauaſſiſtent Emil Kirchhof von hier in der 
Oder ertrunken. 

Kirchhof war 32 Jahr alt, hat hellblonden Schnurr⸗ 
bart und war während des Rettungsverſuchs nur mit Weſte, 
Hoſe, Hemd und Socken bekleidet. Wäſche gezeichnet: E. K. 

Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden der an der Oder 
belegenen Bezirke, ſowie die in Frage kommenden Kreis⸗ 
Gendarmen, werden erſucht, bzw. angewieſen, nach der Leiche 
zu recherchieren und im Falle des Auffindens derſelben, dem 
Königlichen Polizei⸗Präſidium hierſelbſt — zur J.⸗Nr. IIa 
491. 3. 11. — Nachricht zu geben. 

Breslau, den 4. April 1911. 


Im Regierungsbezirk Breslau, insbeſondere im hieſigen 
Landkreiſe, werden im Laufe dieſes Sommers — etwa von 
Mitte April ab — topographiſche Vermeſſungen (Erkundung) | 
ſtattfinden. Zur Ausführung dieſes gemeinnützigen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unternehmens iſt die Mitwirkung der Grundeigen⸗ 
tümer und Einſaſſen, der Geiſtlichen, der Landesverwaltungs⸗ 
behörden und Beamten, ſowie der Forſtbeamten erforderlich. 
Es werden deshalb dieſe Behörden und Perſonen hierdurch 
aufgefordert, zur Erreichung der Allerhöchſten Abſicht auch 
ihrerſeits kräftig mitzuwirken. 

Die den Herren Abteilungschefs ſowie den ihnen unter⸗ 
ſtellten Offizieren und Beamten zu gewährenden Hilfsleiſtungen 
beſtehen vorzüglich in folgendem: 

1. Bei Beſichtigung der Gegenden ſind auf Verlangen orts⸗ 
kundige, verſtändige Führer gegen ortsübliche Lohn⸗ 
zahlung zu ſtellen, ebenſo Arbeiter für anderweitig not⸗ 
wendige Arbeiten oder Botengänge. 

.Die zur Beſteigung von Türtaen und zur Herſtellung 


von Beobachtungseinrichtungen auf dieſen etwa erforder⸗ 


lichen Anſtalten ſind zu geſtatten. 

Das zur Errichtung der Signale erforderliche Holz iſt 
von den Forſtbeamten aus den Königlichen Forſten, 
möglichſt nahe der Signalſtelle, jedenfalls aus dem 
nächſtgelegenen Schutzbezirk — wenn dort vorhanden 
und ohne Nachteil abgebbar — gegen Bezahlung nach 
der Forſttaxe zu verabfolgen, die Nebenkoſten (Hauer⸗ 

und etwaige Rückerlöhne bis zum Abfuhrwege) werden 
der Forſtkaſſe ebenfalls erſtattet. Die Königlichen Forſt⸗ 
beamten werden angewieſen, bei den zur Gewinnung 
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von Durchſichten unumgänglich notwendigen Durchhunen 
Unterſtützung zu leiſten. 5 

Wo Holzbeſchaffung aus Königlichen Forſten des Zeit⸗ 
verluſtes oder der unverhältnismäßig großen Anfuhrkoſten 
wegen nicht möglich iſt, werden die Grundbeſitzer auf⸗ 
gefordert, die erforderliche Menge aus ihrem Gehölze 
gegen den üblichen Preis abzugeben. 

Alle Behörden und Beamten, welche Karten und Auf⸗ 
nahmen von Teilen des aufzunehmenden oder zu er⸗ 
kundenden Geländes beſitzen, werden angewieſen, dieſe 
auf Erfordern zur Einſicht und falls nötig Abzeichnung 
mitzuteilen, ſowie die erforderlichen Notizen zur An⸗ 
fertigung genauer ſtatiſtiſcher Bemerkungen ſo ausführlich 
wie möglich zu geben. 1 5 

6. Bei dienſtlichen Veranlaſſungen haben die Obrigkeiten 
auf Antrag Mietsfuhrwerke für die ortsüblichen Preiſe, 
die ſofort bar bezahlt werden, zu beſchaffen und über⸗ 
haupt für ſchnelles und ſicheres Fortkommen zu ſorgen. 

Gegen Vorzeigung des von den Herren Reſſortminiſtern 
ausgeſtellten offenen Ausweiſes find Offiziere und Be⸗ 
amte, für ſich, ihre Burſchen und Gehilfen und für ihre 
Dienſtpferde mit Quartier und Verpflegung gegen un⸗ 
mittelbare angemeſſene Bezahlung zu verſehen. Die 
Fourage für die Pferde iſt auf Wunſch auch gegen die 
ce Quittung durch die Gemeinde zu ver⸗ 
abfolgen. 

Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden erſuche ich im Sinne 

dieſer Bekanntmachung zu verfahren und für die größtmöglichſte 

Verbreitung derſelben Sorge zu tragen. 

Breslau, den 31. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


SHonſtige Bekanntmachungen. 


Wegen Umpflaſterung des Weges Oderwitz — Thauer wird 
dieſer vom Oſtende des Dorfes Oderwitz bis an die Sand⸗ 
grube in Thauer auf 5—6 Wochen geſperrt. Der Verkehr 
von Oderwitz hat über Grunau ſtattzufinden. 

Sillmenau, den 31. März 1911. 

Der Amtsvorſteher⸗Stellvertreter. 
Lewald. 


— —— 


Nicht amtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. ) 


Breslauer Feſtwoche 1911. 
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Noch find 
die zahlreichen Ausſchüſſe, die dem großen e 
gliedert ſind, in fieberhafter Tätigkeit, um die Fülle von An⸗ 
regungen zu ſichten und das Wertvolle und Brauchbare in engere 
Wahl zu nehmen, da beſchäftigt ſich wiederum ein Breslauer 
Berliner im „Berliner Tageblatt“ mit der zu einer feſten jähr⸗ 
lichen Veranſtaltung gewordenen „Breslauer Feſtwoche“. Seinen 
Gewährsmännern nach gehören beſonders die Kaufleute, Klein⸗ 
händler und dergleichen zu eingeſchworenen Gegnern dieſer als 
nicht volkstümlich hingeſtellten Veranſtaltung. Aber gerade die 
Kaufmannſchaft hat einſehen gelernt, daß durch Hebung und 
Förderung der ideellen Beſtrebungen der Feſtleitung der mate⸗ 
rielle Erfolg nicht ausbleiben kann. Die ſchon im vorigen Jahre 
bemerkenswerten Anſätze zu einer künſtleriſchen Ausgeſtaltung 
werden diesmal noch beſonders ausgebaut werden. Das glän⸗ 
zende Feſtkonzert des vorigen Jahres wird in noch muſikaliſch 
Seo harkigenene Programm unter Mitwirkung hervorragender 
: nſtler an zwei Tagen eine Wiederbelebung finden. Da dieſe 
großzügig geplanten Konzerte nicht auf dem Feſtplatz, fordern 
in einem Saal der inneren Stadt ſtattfinden ſollen, wird der zu 
erwartende Fremdenſtrom nicht aus den Geſchäftsvierteln ge⸗ 
lockt, ſondern an den Haupttagen direkt in die Stadt gezogen, 
wodurch wiederum den Geſchäftsinhabern die Möglichkeit geboten 


wird, ihrerſeits durch Dekorierung der Fenſter uſw. das Frem⸗ 
denpublikum anzuziehen. Die größte künſtleriſche Attraktion 
des Feſtplatzes dürfte das Marionelten-Theater Münchener 
Künſtler darſtellen, das dem Obmann des Kunſtausſchuſſes zu 
gewinnen gelang. Wird der eigens angelegte Theaterbau ſchon 
eine Gebäudezier des Platzes ſein, jo werden die Darbietungen 
das höchſte Intereſſe erwecken; ſind doch die Figuranten etwa 
halblebensgroße, von erſten Bildhauern geſchnitzte Puppen, 
deren Bewegungen, Ausdruck, Koſtüme und Kunſtwert auch im 
Pariſer Salon das höchſte Lob internationaler Kritik erhielten. 
Singſpiele von Gluck, Offenbach, alte Faſtnachtsſpiele, kleine 
Einakter von Schnitzler und dergleichen ſtehen auf dem Pro- 
gramm. Das diesjährige Plakat und die Feſtpoſtkarte 
iſt künſtleriſch hochwertig und von beſonders ſchleſiſch⸗heimat⸗ 
lichem Einſchlag. Mit dem Verein „Heimatſchutz“ ſind Unter⸗ 
handlungen im Gange, ſowohl die ſchleſiſche Induſtrie in allen 
Zweigen auf dem Feſtplatze zur Vertretung zu bringen, ſowie 
ganz beſonders um der Idee eines Volkstrachtenfeſtes 
zur Verwirklichung zu verhelfen. 


Verkauf minderwertiger Obſtbäume. 

An verſchiedenen Orten in Schleſien findet beſonders im Früh, 
jahr ein Verkauf von minderwertigen Obſtbäumen im Umher⸗ 
ziehen und auf den Märkten ſtatt. Die angebotenen Bäume find 
meiſt ſchlecht gezogen und bezüglich der Sortenechtheit fraglich; 
außerdem haben fie durch das Umherziehen von Ort zu Ort ſtark 
gelitten. Mit Rückſicht darauf warnt die Landwirtſchafts⸗ 
kammer dringend vor dem Ankauf ſolcher Bäume, 
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Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft bel dem Königlichen Amts⸗ und 
Landgericht in Breslau zugelaſſen. 
Mein Bureau befindet ſich ' 


Neue Graupenſtraße 19, Ecke Sonnenſtr. (Sonnenplatz). 
Fernſprecher Nr. 5787. 


Dr. Artur Schönfeld 


Rechtsanwalt. 165 
Gräſerei⸗ Verpachtung. 


Die diesjährige Grasnutzung auf den Böſchungen und 


ſin den Gräben der Aktien⸗Chauſſee Breslau — Schwoitſch— 
Groß⸗Rädlitz ſoll in folgenden Terminen verpachtet werden: 
1., von Station 5,64% bis 11,0 am 


Mittwoch den 12. April d. J. um 9% Uhr 
1255 im Gaſthauſe in Schwoitſch und 


5 2., von Station 11,07% bis 16,97 am gleichen Tage um 


12° im Pluder'ſchen Gaſthauſe in Wüſtendorf. 


K Loseinteilungen und Pachtbedingungen können in den Hebe⸗ 
2 ſttellen Scheitnig und Drachenbrunn eingejehen werden. 
2 Bildern v. W. Hartstein, — — ͤä4ü—ü—‚Hͤẽ! —— — 
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besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator 
I Traduttore 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Tradueteur in La Chaux, 
de-Fonds (Schweiz). 
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elegant, leichtlaufend, 


dauerhaft. 
Billige Preiſe. Ceilgahlungen geſtattet. 


Neue Caſchenſtr. 6. 


Zoromski, Breslau. 5 
15 e. G. m. b. H., in Dres lau. 


Beilage zu Ur. 27 des „Breslauer Kreisblatt“. 


Mittwoch, den 5. April 1011. 
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Ein neues 


lenkbares Luftſchiff, welches an laſſen 


ſoll, mißglückt. Der Ballon gehorchte der Steuerung nicht, 


Größe ungefähr dem Rieſenballon der Siemens ⸗Schuckertwerke ſodaß ſich die Führer zu einer vaſchen Landung gendtigt ſahen; 


gleicht, in ſeinen Betriebseinrichtungen ſich aber an keins der 
vorhandenen Vorbilder anlehnt, haben die öſterreichiſchen 
Lufkſchiffer Stagl und Mannsbareth konſtruiert. Das 
Luftſchiff iſt mit verſchiedenen techniſchen Neuerungen ausge⸗ 
ſtattet. Eine Beſonderheit bilden zwei verſtellbare Schrauben 
zum Auf- und Niedergehen. Die erſte Ausfahrt des Luftſchiffes 
iſt infolge eines konſtruktiven Fehlers, der ſich leicht beſeitigen 


— l. ———— — —— 


das Luftſchiff mußte in mühſeliger und beſchwerlicher Weiſe an 
Schleppſeilen in ſeinen Hangar nach Fiſchamend zurücktranspor⸗ 
tiert werden. Ein Entleeren des Ballons wollte man vermei⸗ 
den, da eine Neufüllung 6000 Kronen koſtet. Man ließ ihn daher 
50 Meter hoch und zog ihn an Seilen vorwärts. Vor einem 
Wiederaufſtieg wird man einzelne Teile der Steuerung einer 
durchgreifenden Aenderung unterziehen müſſen. 


Aus Kreis und Provinz. 


Kreika, Kr. Breslau, 3. April. Der hieſige Dominial-Miet- 
gärtner Joſef Marſchall iſt Vater von zehn Söhnen und vier 
Töchtern. Bei dem zehnten Sohne hat der Kaiſer Paten⸗ 
ſtelle übernommen und gleichzeitig ein Geſchenk von 60 Mark 
überwieſen. 

Schweidnitz, 3. April. Der Forſt⸗ und Jagdabteilung der 
Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung hat der Kaiſer eine 
wertvolle Sammlung von Geweihen der von ihm in Klitſchdorf 
und Pleß erlegten Hirſche überwieſen. 

Erſchütternde Szenen ſpielten ſich bei dem Brande 
im Volksgarten⸗Etabliſſement ab, in welchem die erſchreckten Be⸗ 
wohner zu retten ſuchten, was möglich war, während andere 
Hausinſaſſen, vom Spaziergang heimgeeilt, immer wieder die 
Sperren zu durchbrechen ſuchten. Eine Frau hatte, um ihre 
Habe zu retten, im oberen Stockwerke ihre Kinder auf die Trep- 
penſtufen geſetzt, bis plötzlich die Qualmwolke herniederſchlug. 
Der gegenwärtig an der Ringkampfkonkurrenz teilnehmende 
Armenier Madrally fand die hilfloſen Kleinen und brachte 
ſie in das Veſtibül hinab. Gleiche Verwirrung herrſchte im 
Garten und im Theaterſaal, wo die Artiſten ihre Habe und 
Garderobe zu retten ſuchten. Der Feuerwehr gelang es nur 
Schritt für Schritt in der enormen Höhe vorzudringen. Um 
6 Uhr war die Hauptgewalt des Feuers gebrochen und um 9 Uhr 
konnte das Gros der Feuerwehr abrücken. Als Entſtehungs⸗ 
urſache wird eine Exploſion, vermutlich einer Benzinflaſche, oder 
ähnlichem, angenommen. Der Schaden iſt bedeutend. 

Reichenbach, 1. April. Die Polizei ſtellte feſt, daß ein nahezu 
70 () Jahre alter Arbeiter fortgeſetzt Sittlichkeitsverbrechen an 
einem dreijährigen Kinde verübte. Der Greis wurde dem Ge- 
richtsgefängnis eingeliefert. 

Gottesberg, 1. April. Auf der Guſtav⸗-Grube wurde der 
16jährige Schlepper Hubert Biſchof aus Rothenbach durch 


ſchriebenen Schlafpulver auf einmal. Er iſt nicht mehr 
aufgewacht. 

Warmbrunn, 3. April. Zwei Frauen wurden von einem 
von hinten im ſchnellſten Tempo daherkommenden Radler über- 
raſcht und überfahren. Die eine Frau, eine Witwe namens 
Stupner, wurde von dem Radfahrer derart angefahren, daß 
ſie in den Straßengraben ſtürzte, wo ſie aus Naſe und Mund 
blutend ſchwer verletzt liegen blieb. Als der Radler ſah, was er 
angerichtet hatte, machte er ſich auf und fuhr eiligſt davon. 
Neben inneren Verletzungen hat die Frau noch mehrere Rippen⸗ 
brüche erlitten. 

Hirſchberg, 3. April. Der in Unterſuchungshaft befindliche 
Arbeiter Maatz hat eingeſtanden, gemeinſchaftlich mit 
ſeiner gleichfalls verhafteten Schwägerin den Doppelmord 
in Langwaſſer verübt zu haben. 

Von Lawinen überraſcht wurden ein Forſtbeamter 
und der Wirt der Schlingelbaude bei einer Skitour im kleinen 
Teich, wo infolge der warmen Regenfälle ſechs Lawinen im klei⸗ 
nen Teich niedergingen; durch eine von ihnen iſt die ſtarke Eis⸗ 
decke des Teiches an der weſtlichen Seite durchſchlagen worden. 

Bunzlau, 3. April. Ein intereſſanter Urkunden⸗ 
fund wurde bei der Renovation des dem Kammerherrn von 
Löbenſtein gehörigen Oberhof ⸗Schloſſes gemacht. Als man im 
Hausflur eine Skeinplatte aufhob, fand man eine noch gut er⸗ 
haltene, eiſenbeſchlagene Kiſte mit einer Anzahl vergilbter Ur⸗ 
kunden aus dem Ende des 18. und der napoleoniſchen Zeit zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts. Beſonders eine von Napoleon J. 
ſelbſt unterzeichnete Urkunde erregte großes Intereſſe. Darin 
erteilt der ländergierige Korſe feinem General Macdonald, dem⸗ 
ſelben, den ſpäter Fürſt Blücher an der Katzbach 1813 beſiegte, 
den Befehl, unverzüglich für Chauſſierung der Straße von 
Löwenberg über Gießmannsdorf, dem Sitze des Schloſſes Ober⸗ 
hof, nach Lauban Sorge zu tragen. Das Schriftſtück trägt als 
Datum den 28. Februar 1811 und iſt in Fontainebleau unter⸗ 


niedergehende Geſteinsmaſſen verſchüttet. Die Rettungs- zeichnet worden. Das bereits im Herbſt 1811 in Angriff ge. 
arbeiten wurden ſofort aufgenommen, doch war es erſt nach elf-Inommene Projekt mußte wegen des Krieges mit Rußland 1812 
ſtündiger Arbeit möglich, zu dem Verſchütteten zu gelangen, den unterbrochen werden. Durch den beginnenden Freiheitskrieg 
man als Leiche auffand. 1813, durch welchen Napoleon aus Schleſien und Deutſchlond 
Landeshut, 31. März. Der an Schlafloſigkeit leidende Aus- hinausgedrängt wurde, fiel das Projekt der Vergeſſenheit 
zügler Rabe in Grüſſau nahm ſämtliche ihm vom Arzt ver- anheim. 
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Nimpiſch, 3. April. Bei einer Feuerwehrübung fürzte, Vaflagierfabine befanden fi Graf Zeppelin und feine Schwe⸗ 


der Buchdruck⸗Maſchinenmeiſter Weintritt vom Steiger⸗ 
File herab und erlitt einen ſchweren Doppelbruch des rechten 
ußes. 

Lauban, 3. April. Die Abfiſchungsverſuche in der 
Talſperre von Markliſſa, die die Flußverwaltung hat 
vornehmen laſſen, haben gezeigt, daß ſich in der Talſperre grö⸗ 
ßere Fiſche ſammeln und daß die Bewirtſchaftung gute Erträge 
derſpricht. Deshalb hat die Flußverwaltung die planmäßige 
Bewirtſchaftung der Talſperre in Ausſicht genommen. 
Kattowitz, 1. April. In der Badewanne verhaftet wurde 
hier der langgeſuchte Räuber Karl Emmerling aus Za⸗ 
wodzie, ein Mitglied der Bande Kaſchitza. 

Beuthen OS., 31. März. Der frühere Schmiedegeſelle Mat⸗ 
thias Gendek aus Beuthen, ein Greis von 72 Jahren, hat ſeit 
dem Jahre 1861 nicht weniger als 31 Jahre im Zucht ⸗ 
hauſe und 4 Jahre im Gefängnis zugebracht und hatte ſich 
jetzt wiederum wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls zu verant⸗ 
worten. Er wollte Kaninchen ſtehlen und wurde dabei ertappt, 
wie er den Stall aufbrach. 

Laurahütte, 3. April. Ein erbitterter Kampf hat 
ſich zwiſchen dem Polizeiſergenanten Gelſen und mehreren 
Verbrechern auf der Hugokolonie abgeſpielt. Der Beamte be- 
fand ſich auf Nachtpatrouille und bemerkte auf der genannten 
Straße mehrere verdächtige Perſonen. Als er ſich ihnen näherte, 
5 ſie und verſetzten den Beamten durch zwei Schüſſe in 
en Unterleib fo ſchwer, daß an feinem Aufkommen gezweifelt 
er im Knappſchaftslazarett, wohin Gelſen ſofort geſchafft wurde, 
ſtar b. Ueber die Täter hat man nur Vermutungen und man 
glaubt, daß der bekannte Ein- und Ausbrecher Kowoll, der 
den Bismarckhütter Nachtwächtermord verübte, in Betracht 
kommt. Mit Ausnahme eines Bruders des Kowoll, bei dem 
aber noch nicht feſtſteht, ob er ſich an dieſer Tat beteiligt hat, 
iſt noch niemand verhaftet worden. 


von der Luftſchiſfahrt. 


Probefahrten des neuen Zeppelinkrenzers. 
Friedrichshafen, 2. April. Telegr.) Die geſtrige längere 
Probefahrt des Zeppelin⸗Luftſchiffes „Erſatz Deutſch⸗ 
land“ währte 2% Stunden. In einer langen Schleifenfahrt 
wurden Konſtanz, Radolfzell, Singen, Stein, Konſtanz, 
Inſel Mainau, Uldingen und Markdorf überflogen. 
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an 


werden billigst ausgeführt. 


ſter, die Freifrau von Gemmingen-Öutenberg. Die „Deutſch⸗ 
land“ hielt ſich mit Rückſicht auf die an Bord befindliche 
Schweſter des Grafen in nur geringen Höhen. Die Fahrt er- 
gab den Beweis der Vorzüglichkeit der Verbeſſerungen, die 
während der Umbauten getroffen worden ſind. Nach einigen 
weiteren Paſſagierfahrten und nach dem Einbau kleiner Neue- 
rungen wird die „Deutſchland“ die Fahrt nach Düſſeldorf an- 
treten, wo fie vorläufig ſtationiert bleiben ſoll. g 

Verden a. d. Aller, 31. März. (Telegr.) Die beiden 
kühnen Militärflieger, die mit ihrem großartigen, ſchön 
gelungenen Fluge Berlin —Wandsbeck die Aufmerkſamkeit der 
Welt erregt haben, Oberleutnant Erler von den Verkehrs⸗ 
truppen in Berlin als Führer, und Leutnant Mackenthun 
vom 144. Inf.⸗Regt. in Metz, haben dem Korreſpondenten des 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ gegenüber mitgeteilt, daß ein hinter Bremen 
plötzlich einſetzender heftiger Südwind den Fliegern viel zu 
ſchaffen machte. Der Wind ſei auch von Minute zu Minute immer 
heftiger geworden. In der erſten Flugſtunde ſeien auch deshalb 
trotz größter Anſtrengungen nur 32 Kilometer zurück⸗ 
gelegt worden. Der Führer ſteuerte ſeinen Doppeldecker ſchließlich 
bis zu dreihundert Meter Höhe hinauf, da aber auch in dieſer 
Höhe die Windverhältniſſe keine beſſeren waren, beſchloſſen die 
Flieger, in Verden zu landen und dort zu übernachten. 
Um 5½ Uhr erfolgte in Verden die Landung, die ſich glatt und 
ohne jeden Zwiſchenfall vollzog. Vom Verdener Artillerieregiment 
wurde den Aviatikern ein Zelt zum Eindecken des Apparates für 
die Nacht zur Verfügung geſtellt. Auch wurde ein Wachkommando 
bei dem Aeroplan belaſſen. Die beiden Militäravpiatiker wollen 
heute, Freitag, vormittag, wenn es die Witterungsverhältniſſe ge⸗ 
ſtatten, von Verden ihre Weiterfahrt nach Hannover an⸗ 
treten, hier eine Stunde Station machen, um die Benzinvorräte 
zu ergänzen und nach einer Schleifenfahrt über Hannover die 
Reiſe bis Braunſchweig und Magdeburg fortſetzen. 
Abends gedenken ſie wieder in Döberitz einzutreffen. 


Hannover, 1. April. 
und Leutnant Mackenthun ſind, 
25 Minuten in Schleſſinghauſen bei unvermindertem Nordweſt⸗ 
winde aufgeſtiegen waren und Neuſtadt im Rübengebirge um 
5 Uhr 55 Minuten, Wunſtorf um 6 Uhr 25 Minuten paſſtert 
hatten, mit einem wohlgelungenen Gleitfluge um 6 Uhr 39 Min. 
auf der Barenfelder Heide bei Hannover glatt gelan⸗ 
det. Der Weiterflug wird vorausſichtlich heute vor ſich gehen 
und über Braunſchweig nach Berlin führen. 

Paris, 1. April. (Telegr.) Einen neuen Flug 
über den Kanal nach London trat geſtern ee 

0 
Toul aus an. Le Grand, der um 4 Uhr 20 Minuten aufſtieg, 


nachdem ſie um 5 Uhr 


die hatte die Abſicht, in Calais zu landen und erſt heute den eigent⸗ 
In der lichen Flug über den Kanal auszuführen. a 


(Telegr.) Oberleutnant Erler 


a 


ſtern nachmittag bei der Uebernahme von Benzol in einer Ab⸗ 
teilung des Schiffes eine Exploſion der übernommenen 
Flüſſigkeit. Hierbei wurden getötet: der Obermaſchiniſten⸗ 
maat Genske, die Maſchiniſtenmaaten Eick und Poette. 
Schwer verletzt wurden ein Maſchiniſtenmaat und zwei 
Heizer; leichter verletzt ein Werftarbeiter. Das Feuer wurde 
bald gelöſcht. — Die Exploſion war von einer mächtigen Deto⸗ 
nation begleitet, die das ganze Schiff erſchütterte und war jo 
heftig, daß das Längsſchott des Ganges herausgeſchleudert 
wurde. Augenblicklich ſtand der ganze Maſchinenraum in 
Flammen. Die herumfliegenden Trümmer des zerſtörten 
Längsſchottes ſollen hauptſächlich die drei getöteten Matrojen ge⸗ 
troffen und furchtbar zugerichtet haben. Zur Bewältigung des 
Feuers mußte die geſamte Werftfeuerwehr herangerufen werden 
und dieſer, im Verein mit der Löſchmannſchaft des Schiffes, ge. 
lang es ſchließlich, das Feuer zu löſchen. Das war freilich nicht 
anders möglich, als daß man den geſamten Hauptmaſchinenraum 


de mich m Breslau, Kaiser-Wilhelm- 
Strasse 58, pt. als f 167 


prakt. Tierarzt 


niedergelassen. 


 Hossenfelder. 
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für d ; 7252 
x 5 unter 5 er ſehte 9 e u der 
maat Janſen, der Oberheizer HDanomaki und der Heizer 
Brillenfach Cyekh. Sie ſind hauptſächlich im Geſicht und an den Armen 
) Be verbrannt. So weit zurzeit zu überſehen iſt, beſteht bei keinem 
IR N FE Fachmann der Verletzten direkte Lebensgefahr. Ueber die Höhe des Scha⸗ 
\ N Seit 1877 dens, den die Exploſion angerichtet hat, läßt ſich gegenwärtig 
5 2 1066 noch nichts beſtimmtes t und 15 die Ursache der Explo⸗ 

8 9 |fion iſt zur Stunde no nicht ermittelt. . 
Optiker Garai, Albrechtsstr. 3. 5 Nach der Kaiſer⸗Geburtstagsfeier. 25 5 
Trier, 1. April. (Telegr.) Ein Sergeant und ſieben 


Mann vom Infanterie⸗Regiment 69 verübten, als ſie von der 
Feier der letzten Kaiſer⸗Geburtstagsvergnügen in der Nacht zu⸗ 
rückkehrten, auf der Straße großen Lärm, ſodaß ſie ſchließlich 
von den Bewohnern der Häuſer zur Ruhe ermahnt und vom 
Fenſter eines Hauſes herab mit Waſſer beſchüttet wurden. 
Darauf befahl der Sergeant ſofort, das Haus zu ſtürmen. Die 
Mannſchaften, die vom Theaterſpielen noch das Gewehr bei ſich 
führten, vannten nun das Haustor ein und erſtürmten alle 
Räume, wobei ſie mehrere Perſonen verletzten, und demolierten 
ſchließlich die Einrichtungen verſchiedener Wohnungen. Das 
Kriegsgericht hat nun geſtern den Sergeanten zu zwei 
Monaten, einen Musketier zu ſieben Wochen, einen zweiten 
Musketier zu drei Wochen und vier weitere zu je zehn Tagen 
Gefängnis verurteilt. Einer wurde freigeſprochen. 
Begnadigt. 

Der zum Tode verurteilte Raubmörder Süß⸗ 
mann, der zwei Frauen, Mutter und Tochter, in Nieder ⸗ 
Ruppersdorf (Lauſitz) ermordet, die Leichen mit Petroleum 
begoſſen und ſie ebenſo wie das Anweſen der Ermordeten in 
Brand geſetzt hat, iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus begna⸗ 
digt worden. Prinz Johann Georg, der während der Abwe⸗ 
ſenheit des Königs die Regierungsgewalt ausübt, hat im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Juſtizminiſter die Begnadigung vollzogen. 

Eine Kleptomanin 
wurde vom Charlottenburger Schöffengericht in der 
Perſon der jungen Krankenſchweſter Marta Baum zu acht 
Tagen Gefängnis verurteilt. Sie hatte in Dienſten des früheren 
Generalſtaatsanwalts Iſenbiel geſtanden. Bei einem Begleit- 
gange nun hatte die Schweſter in einem optiſchen Geſchäft meh⸗ 
rere Gegenſtände mitgehen heißen. Das Gericht erkannte jedoch 
an, daß die Schweſter unter dem Zwange einer krankhaften Nei⸗ 
gung gehandelt hatte. 
Ein geheimnisvoller Mord. 

Straßburg i. E., 2. April. (Telegr.) Ein myſteriöſer 
Mordanfall macht hier viel von ſich reden. Ein Gerbergehilfe 
begab ſich geſtern früh nach Hauſe, als er vor dem Steintor von 
einem gut gekleideten Unbekannten durch einen Revolverſchuß 
verletzt wurde. Nach der Ueberlieferung ins Krankenhaus 
ſtarb er. 

Vor den Augen des Vaters überfahren und getötet. 
Elberfeld, 2. April. (Telegr.) Vor den Augen des Vaters, 
des Lokomotivführers Bohn, wurde auf dem Bahnhof Ehring⸗ 
hauſen im Sauerlande ſeine einzige 18jährige Tochter von 
einem Zuge überfahren und getötet.“ 


750009 Liter Bier vernichtet, 

Brüffel, 2. April. Geſtern ſtürzte infolge von Ueber⸗ 
laſtung ein Bierdepot ein. Die Grundmauern barſten und 
5 1 1 Ul a An Pord . der Bit 1 815 Gebände ſank wie ein Kartenhaus zuſammen. 750 000 Liter 

iel, 1. April. (> ; 0 in der Kaiſerlichen Bier ſtrömten die St inunter. i 
Werft liegenden Panzerkreuzers „York; entſtand ge⸗ 5 0 5 % ae ae 


on regelmäßigen Zufuhren empfehle und verſende 
V Blut⸗Apfelſinen 
8 ohne Kern 
Kiſte 200 Stück 13 und 14 Mark, Kiſte 300 Stück 14 und 15 Mark, 


Poſtkolli 30 Stück 2,40 - Poſtkolli 40 Stück 2,0 
franko I. Zone. 


5. Schlodder 10 


Breslau . Ga rten strasse 
— — elephon 5 — — 
Spezialhaus f. Südfrüchte, Tafelobſt, Konſerven. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


1 Früh krümmt ſich — — 

Zu drei Jahren Gefängnis wurde der erſt 17jährige 
Bäckerlehrling Max Viertel wegen Mordverſuchs, Betruges, 
Untreue und Unterſchlagung verurteilt. Wegen 8 Mark 10 Pf., 
die er ſeinem Mitlehrling Koſa entwendet hatte, wollte er dieſen 
erdroſſeln. Während des S lafes preßte er ihm die Kehle zu⸗ 
ſammen und hielt ihm den Mund zu. Noch rechtzeitig merkte 
dies der Lehrling L., der ihn von dem Vorhaben abhielt. Eine 
Quittung des Meiſters fälſchte er, um ſich damit 11 Mark 50 Pf. 
zu erſchwindeln. Seiner eigenen Mutter ſtahl er ein Spar⸗ 
kaſſenbuch. Beim Austragen der Backware an die Kundſchaft 
veruntreute er fortgeſetzt Geldbeträge und verſtand es, ſich ge⸗ 
ſchickt herauszulügen. Die Verhandlung entrollte eine Kette von 
Straftaten, ſodaß das Gericht keinen Milderungsgrund gelten 

a ie. 


laſſen konnte. 
Die „falſche Hofdame“. 
Igntereſſante Einzelheiten bot der Prozeß gegen den 21jäh⸗ 
rigen Joſef Eichbaum und ſeinen Helfershelfer Klemmt 
in Potsdam, die vor einiger Zeit bei einem Juwelier als 
Hofdame und deren Diener erſchienen, größere Einkäufe mach⸗ 
ten, die ſie natürlich nicht bezahlen wollten, bis ſchließlich ein 
Schutzmann der Maskerade ein Ende machte. Ein Sachverſtän⸗ 
En erklärte die Neigung des Eichbaum, in Frauenkleidern zu 
gehen, für krankhaft. In draſtiſchem Gegenſatz dazu erklärte der 
Angeklagte ſelber, ihm ſei eines ſchönen Tages die Idee gefon- 
men, „einmal irgend etwas auszufreſſen“. Und da habe er ſich 
ſeidene Kleider beſorgt und ſei als Hofdame aufgetreten. Eine 
betrügeriſche Abſicht habe er nicht gehabt. Eichbaum wurde zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Klemmt 
erhielt wegen Beihilfe eine Geldſtrafe von 200 Mark. 


— 278 —— 


Drei Perſonen vom Blitz erſchlagen. 
Köln, 2. April. 


Siegburg ſchlug der Blitz in eine alleinſtehende Scheune, in 
die ſich mehrere Landleute geflüchtet hatten. Die Ehefrau 
Stotzen, der Landwirt Schollenberg und der Landwird Schreiner 
wurden auf der Stelle getötet. Der Sohn der erſchlagenen 
Frau und ein Knecht wurden ſchwer verwundet. 
Lebendig begraben. i 
Einen ſchrecklichen Tod fand der Eiſenbahnarbeiter 
Hermann Fitzéner aus Fürſtenwalde. Er war bei Erd⸗ 
aufſchüttungen in der Nähe des Fürſtenwalder Bahnhofs be⸗ 
ſchäftigt. Als er auf einem friſch aufgeſchütteten Erdhügel ſtand, 
ſtürzte dieſer plötzlich ein. Der Arbeiter ſank mit in die Tiefe 
und wurde unter den Erdmaſſen vollſtändig begraben. Ar⸗ 
beitskollegen machten ſich ſogleich an die Rettung des verunglück⸗ 
ten Kameraden. Es währte aber doch faſt zehn Minuten, ehe 
es gelang, den Verſchütteten zu bergen. Man konnte ihn nur 
noch als Leiche ans Tageslicht fördern. 
— . ——————ů—ů— 


Theater⸗Rachrichten. 1 


Liebichs Etabliſſement. 

Das Aprilprogramm, als deſſen Hauptanziehungspunft 
Hartſtein und ſeine Truppe zu betrachten iſt, enthält 
neben wirklich hocherſtklaſſigen Darbietungen auch Nummern 
von weniger großer Durchſchlagskraft. Schon der Enfreeakt 
Lilli und Fred Irwing in ihrer Tanz⸗Szene 
„Walzerfieler“ ſtellt ſich als wenig wirkſam dar. Viel Ge⸗ 


polter und wenig Kunſt charakteriſieren die Nummer am 
beiten. Angenehm enttäuſchten dagegen The 4 Nigh⸗ 


tons in ihrem gymnaſtiſchen Akt, der eine glückliche Kom⸗ 
bination von Kraft und Eleganz darſtellt. Les Fleurs 
polonaiſes bieten mit ihren feurigen Nationaltänzen 
zwar nichts neues, verſtehen es aber durch die ganze Art 
ihrer Aufmachung zu wirken. Den zweiten Teil eröffnen 
M. und A. W. Aſra, was dieſe beiden als Billardkünſt⸗ 
ler produzieren, iſt gerade zu fabelhaft. 
Balancierkünſten mit Quene und Kugel abgeſehen, bringen fie 
neue Tricks, deren Gelingen man kaum für möglich hält. 
Ebenſo phänomenal find die Leiſtungen der 6 Bracks, die 
mit ihren Handvoltigen, kombinierten Saltos und ikariſchen 
Spielen Stürme des Beifalls entfeſſeln. An Stelle einem Hu⸗ 
moriſten ſerviert diesmal eine Vertreterin des zarten Ge- 
ſchlechts, Frl. Tilli Waldorf, die mehr oder minder 
ſtark gewürzte Koſt. Die Dame, die es verſteht, thre Sächel⸗ 
chen mit guter Charakteriſtik und wohlpointiert vorzutragen, 
ſollte ſich nur davor hüten, allzu langatmige Stücke zu rezi⸗ 
tieren. Humpſti⸗Bumpſti, ein Exzentrikakt, dem das 
bißchen Originalität durch die allzu häufige Wiederholung ein 
und desſelben Tricks völlig geraubt wird, leitet zu dem Clou 
des Abends, zu Hartſtein, und feiner unnachahmlichen 
Komik über. Obgleich der Künſtler im Laufe der Zeit einen 
ſtets beifallsfreudigen Kreis treuen Stammpublikums um ſich 
geſammelt hat, ſchien es, als ob das Publikum etwas ent⸗ 
täuſcht war von dem, was ihnen ſein Liebling bot. In der 
Tat kommt auch der ſonnige Humor des Komikers in der 
ziemlich faden Burleske „Hupf, mein Mädel“ nicht recht zur 
Geltung, und wenn ſein Debüt in dieſer Saiſon nicht gleich 
den durchſchagenden Erfolg gehabt hat, fo dürfte dies nicht 
zum geringſten Teil dem Stück auf Rechnung geſetzt werden 
müſſen. Meßters Kosmograph beſchließt mit inter⸗ 
eſſanten und aktuellen Bildern das Programm. R. S. 


Vermiſchtes. 


Zur Ermordung des Freiherrn von Schlichting. 

Konſtantinopel, 2. April. Reſul, der Mörder 
des Oberſtleutnants v. Schlichting, wurde geſtern früh kurz 
nach 7 Uhr, entſprechend dem Urteil des Kriegsgerichts, er⸗ 
ſchoſſen. Die Offiziere des Regiments, welches Oberſt⸗ 
leutnaut v. Schlichting befehligt hatte, meiſtens Al ba⸗ 
neſeu, veröffentlichen im „Tanin“, dem Hauptblatt Kon⸗ 
ſtantinopels, einen Brief, in dem fie die Täuigkeit und 
die Verdienſte v. Schlichtings rühmend hervorheben und 
ihr lebhaftes Bedauern über den Tod des be⸗ 
liebten Offiziers, der einem feigen Mörder zum Opfer ge- 
fallen ſei, ausdrücken. 


® 


(Telegr.) In dem rechtsrheiniſchen TeillOberftleutnantvn S 
der Rheinprovinz find ſchwere Gewitter niedergegangen. Bei deutſche Botſchafter, 


Von den alten M 


Am nachmittag fand dann die Leichenfeier für 
chlichting ſtatt, an der der 
das Perſonal der Botſchaft und des 
Konſulats, die Miniſter des Krieges, der Marine, der Fi ⸗ 
nanzen und des Unterrichts, das diplomatiſche Korps, die 
Offiziere der „Loreley“, die deutſchen Inſtruktionsoffiziere, 
alle höheren türkiſchen Offiziere und ſämtliche dienſſeien 
Subalternoffiziere teilnahmen. Der Sultan war durch 
Prinzen Djemal-eddin ſowie durch ſeinen 
vertreten. Der Großweſir und die übrigen Miniſter, die am 
Erſcheinen verhindert waren, entſandten Vertreter. Nach der 
Trauerrede des Paſtors trugen Matroſen der „Loreley“ den 
Sarg nach dem proteſtantiſchen Friedhof, wo eine türkiſche 
Ehrenkompagnie den Salut abgab. Die Straßen, welche der 
Kondukt paſſterte, waren von einer großen Menſchenmenge 
erfüllt. Die Leiche wird in den nächſten Tagen nach Deutſch⸗ 
land übergeführt werden. 5 
Die Schweſter des ermordeten Offiziers war längere 
geit im Militärlazarett in Konſtantinopel 
tätig. Sie ſchreibt der „Tägl. Rundſch.“: „Wir haben die 
Türken als tapfere, ſtandhafte, zuverläſſige Menſchen kennen 
gelernt. Nach meiner Ueberzeugung iſt mein armer Bruder 
nur das Opfer eines fanatiſchen, akut verrückten Menſchen 
geworden. Ich glaube, es hätte auch jedem türkiſchen Offi⸗ 
zier geſchehen können. Mein Bruder fühlte ſich außerordent⸗ 
lich glücklich in Konſtantinopel und liebte ſein Regiment.“ 


al nn den 
erſten jutanten 


In Lobenſtein hauſte ſeit Jahren in einer Höhle ein 
ſogenannter Waldmenſch, der niemals den Wald verließ 
und niemals unter Menſchen kam. 
von Kindern aus Lobenſtein gebracht, die alle vierzehn Tage zu 
ihm kamen. Bei ihrem letzten B ſuch fanden fie den Einſſedler 
als Leiche. Er war nur 56 Jahre alt geworden. 

Zwiſchen der preußiſchen und der öſterreichüſch⸗ 
ungariſchen Regierung find verſchärfte Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Tollwut vereinbart worden. 
Darnach wird für die Grenzbezirke neben der Anordnung eines 
Sperrbezirks um den Seuchenort noch die Bildung eines Be⸗ 
obachtungsbezirks als weitere Schutzzone vorgeſehen, in der es 
an Stelle der Sperre geſtattet werden ſoll, die Hunde entweder 
ohne Maulkorb an der Leine zu führen oder mit einem ſicheren 
aulkorb unter dauernder Ueberwachung frei laufen zu laſſen. 


Eine Kirche aus Schnee haben ſich die Bewohner 
von Mitterfirmiansreuth im bayeriſchen Wald gebaut. Sonſt 
herrſcht in Bayern wie im ganzen übrigen Deutſchland milde, 
ſommerliche Temperatur. 


Am 16. Juni, dem Tage des Einzuges der 


ſiegreichen Truppen 1871 in Berlin, will das 
Zentralkomitee des Preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz 
für feine Zwecke in ganz Preußen einen Kornblumentag 
veranſtalten. 

Der Andrang von Deutſchen zur franzöſiſchen 
Fremdenlegion ſoll nach Pariſer Zeitungen in allerjüngſter Zeit 
zugenommen haben. Deutſche Deſerteure ſollen ſich über ſchlechte 


Behandlung durch ihre Unteroffiziere und über ſchlechtes Eſſen 


beklagt haben. In Deutſchland iſt von einer Zunahme der De⸗ 
ſerteure nichts bekannt geworden, vielmehr iſt in hohem Maße 
das Gegenteil der Fall. Daß die Pariſer Blätter infolge der 
Bloßſtellung der famoſen Ehrenlegion alles mögliche zuſammen⸗ 
ſchwindeln, das — ſieht ihnen ähnlich. 

Eine Maſſen⸗ Vergiftung von Hunden, 
etwa 700 Stück, hat in der letzten Woche in Berlin ſtattgefunden, 
weil mit dem 1. April die Hundeſteuer von 20 auf 30 Mark 
erhöht wurde. Prächtige Tiere waren darunter, ein Verkauf war 
den Beſitzern nicht möglich. Die Tötung der armen Vierfüßler 
erfolgte in ſchmerzloſer Weiſe durch Blauſäure⸗Einſpritzung.“ 
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Literatur. 


Forſchungsinſtitute. Für die ſelbſtändigen Forſchungsinſtitute, 
die ſchon Wilhelm v. Humboldt als notwendige Elgänzung und Er⸗ 
weiterung der Univerſitäten, zunächſt der Univerſität Berlin, forderte 
— er nannte ſie „Hilfsinſtitute“ und wies ihnen ihren Platz zwiſchen 
Akademie und Wiſſenſchaft an — haben ſich in den vergangenen 
hundert Jahren trotz des glänzenden wirtſchaftlichen Aufſchwungs in 
Deutſchland weder Mittel noch Wege gefunden Dem jetzigen Kaiſer 
war es vorbehalten, gelegentlich der Hundertjahrfeier der Berliner 
Univerſität, unterſtützt durch hochherzige Millionenſtiftungen, den 
Humboldtſchen Plan zu verwüklichen und das erſte dieſer freten 
Forſchungsinſtitute unter dem Namen „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung“ ins 
Leben zu rufen. Ueber die Bedeutung dieſer Stiftung, deren Gründung 
einen Merkſtein in der Geſchichte deutſcher Wiſſenſchaft bedeutet, über 
ihre Ziele, Zwecke und Aufgaben ſpricht Heinrich Driesmans in ſein em 
intereſſanten Artikel „Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft“, der in Heft 12 
der „Gartenlaube“ erſchienen iſt. . 


Seine Nahrung wurde ihm 


